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1 Einleitung 

 

Sprachen zu beherrschen und über sie und mit ihnen zu herrschen gehörte nach Wolfgang Rein-
hard zu den wesentlichen Grundlagen europäischer Weltherrschaft. Das wurde in KE 2 ausge-
führt. Die Fähigkeit, das, was man sagt, auch graphisch festzuhalten, zu bewahren und weiterzu-
geben, war in europäischen Augen zudem gängiges Kriterium, hochstehende von „barbarischen“ 
Gesellschaften zu unterscheiden. José de Acosta hat das, wie wir schon gehört haben, prägnant 
ausgedrückt. Er formulierte aus geistlicher Sicht, kann aber, was die Wertschätzung der Schrift als 
Kulturtechnik betraf, fraglos als repräsentativ auch für weltliche Beamte oder Kaufleute gelten. 
Beinahe zwangsläufig wurden Verschriftung und Verschriftlichung Mittel und Ziel geistlicher wie 
weltlicher Herrschaft und Zivilisierungsmission in der außereuropäischen Welt.  

In KE 2 wurde dargelegt, wie Mission dazu beigetragen hat, schriftliche Kommunikationsformen 
zu etablieren und zu propagieren. Gleiches, und davon wird nun in dieser Einheit die Rede sein, 
tat der koloniale Staat. Herrschen über und mit Sprachen und Schriften wurde zu einer seiner 
zentralen Machttechniken, zu einem Tool of Empire, wie gleich noch erläutert wird. Verwaltung, 
Justiz und Bildungswesen, die ohne schriftliche Kommunikationsformen nicht auskamen, waren 
dabei wesentliche Institutionen. Sie hatten nicht nur entscheidenden Einfluss darauf, dass ge-
schrieben und gelesen wurde, sondern auch in welcher Sprache und in welcher Graphie. Neue 
Ansatzpunkte entwickelten sich, an denen Verschriftung zu Verschriftlichung werden konnte. Be-
sonders im Schulbereich verbanden und verstärkten sich kolonialstaatliche und missionarsphilolo-
gische Aktivitäten.  

Nach dem Muster von KE 2 wird die Rolle von Sprache und Schrift im Kolonialismus im Folgenden 
anhand mehrerer Beispiele veranschaulicht. Zunächst aber werden einführend Überlegungen vor-
gestellt, die Sprache und Schrift als eine Technik beschreiben, als ein Instrument und Machtmittel, 
als ein Tool of Empire, unerlässlich für das koloniale System, um es stabil und funktionsfähig zu 
halten. Eine Voraussetzung, um solche Machttechniken anwenden zu können, war, dass das Be-
herrschen nichteuropäischer Sprachen und Schriften schon in Europa begann, und dieser Aspekt 
kommt deshalb auch einleitend zur Sprache.  

Die Einheit nähert sich exemplarisch der Frage, wie Sprache und Schrift als Tools of Empire funk-
tionierten. Einzelne Fällen werden vorgestellt, die zeitlich und regional so gewählt sind, dass sie 
näherungsweise, wenn auch nicht völlig passgenau mit den Beispielen aus KE 2 korrespondieren. 
Sie beginnen mit dem frühneuzeitlichen Spanisch-Amerika, nutzen dann wieder die Philippinen 
als Brücke, um von Amerika nach Asien, vom 16. Jahrhundert ins 19. und 20. und vom kolonialen 
System Spaniens zum dem der USA zu gelangen. Mit britischen Kolonien in Süd- und Südostasien, 
Afrika und Ozeanien rücken einerseits das Empire mit seinen divergierenden Zielen und Herr-
schaftspraktiken ins Bild sowie andererseits unterschiedliche indigene schriftkulturelle Ausgangs- 
und Interessenlagen. Ein Blick auf die deutschen Kolonien, der besonders auf Afrika gerichtet ist, 
rundet dieses Kapitel ab. Die Beispiele sind in die relevanten expansionsgeschichtlichen Verläufe 
und Strukturen eingebettet, um Zusammenhänge sichtbar und Verallgemeinerungen möglich zu 
machen. 



 
Einleitung 6 

 

Die formelle Herrschaft des Westens über die außereuropäische Welt endete mit der letzten De-
kolonisationsphase in den Jahren und Jahrzehnten nach dem Zweiten Weltkrieg. Informelle Ab-
hängigkeiten zwischen nördlicher und südlicher Hemisphäre bestanden aber weiter, und auch 
Sprachen und Schriften fungierten in gewisser Weise weiterhin als Tools of Empire. Davon handelt 
das Kapitel „Neokolonialismus und Globalisierung“. Die Einheit schließt mit einem Resümee zu 
den Folgen des säkular-kolonialen Umgangs mit Sprache und Schrift für die linguistischen Gege-
benheiten der außereuropäischen Welt. 

So wie wir es schon in der geistlichen Sphäre gesehen haben, hing auch der Erfolg staatlicher 
Verschriftlichungsbemühungen von einheimischer Nachfrage ab. Unabhängig, ob verschriftete in-
digene Sprachen oder das Idiom der Kolonisatoren und dessen Graphie genutzt wurden, ohne 
lokale Resonanz blieben schriftkulturelle Entwicklungen aus. Dieser Aspekt wird in den einzelnen 
Kapiteln dieser Einheit immer wieder thematisiert. Er leitet über zu KE 4, in deren Mittelpunkt die 
Frage nach dem Umgang indigener Akteure mit europäischen Sprachen und Schriften steht. 

 

 




